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PROJEKTTEAM

SELMA KOCAK: Sozialpädagogin mit Fokus auf Jugendarbeit

BARBARA NESS: Sozialpädagogin, Coachin und erfahrene Projektmitarbeiterin 

in der Gemeinwesen-orientierten Jugendarbeit

ELKE STEIN: Architektin und Mutter von zwei Teenagern

MICHAEL GÄRNER: Optiker, Obmann des Vereins der Rieder Wirtschaft

CHRISTOPH ZWEIMÜLLER: Lehrer an der SMS I Ried - Brucknerschule





PROJEKTZIEL

➢Gemeinsam Räumlichkeiten für Jugendliche schaffen

➢Eine Trägerorganisation beauftragen und die Netzwerkarbeit

professionalisieren    (Bündelung aller Ressourcen der Stadt)

Die Jugend der Stadt Ried mit Aktivitäten motivieren, inspirieren, 

leiten, zusammenführen und in das Stadtgeschehen integrieren.



Jugendraum – als 

zentrale Anlaufstelle
Kontakte herstellen bzw. erleichtern

Vereine

Beratungsstellen

Polizei

Belebt die Stadt

Wir rücken näher zusammen



Damit die Jugendlichen von dem Angebot erfahren, ist es aus unserer Sicht 

wichtig, flächendeckend in allen Schulen darüber zu informieren und 

die Hotspots aufzusuchen.

Als Startschuss und um den Zugang zu den Projekten niederschwellig zu 

halten und das soziale Miteinander zu fördern: 

Gemeinsam mit den Jugendlichen die Räumlichkeiten zu gestalten und 

Freizeitaktivitäten anzubieten 

In weiterer Folge könnten Angebote sein:

➢ Vereinsbuddys aus der Bevölkerung gewinnen– die den Weg zu 

Vereinen erleichtern sollen, bzw begleiten 

➢ Jugendwebsite – die gemeinsam mit Jugendlichen erstellt werden soll



WARUM SIND RÄUMLICHKEITEN WICHTIG?

➢Räumlichkeiten – wetterunabhängig

➢Freiraum – Jugendliche können sich austauschen und unter sich sein

➢Ansprechpersonen vor Ort

➢Projekte, Workshops, Präventionsmaßnahmen, Themenwochen können geplant und 

durchgeführt werden

➢Themen, die Eltern beschäftigen können aufgegriffen werden – es wäre möglich 

FachexpertInnen zu organisieren

➢Gemeinsam Feste zu gestalten die den Austausch zwischen den Generationen fördern

➢Regelmäßige Vernetzung und Zusammenarbeit mit allen vorhandenen Ressourcen 



WIE STELLEN WIR UNS DIESE RÄUMLICHKEITEN VOR?

➢Multifunktionale Möbel und anpassbare Bereiche um Themenabende, Veranstaltungen, 

Workshops, Vorträge, Seminare, Feste, Tanzabende uvm zu organisieren. 

➢Technische Einrichtung: Computer, Drucker, WLAN, und Musikanlage

➢Lounge-Bereich, Spielzimmer, Lern-Bereich, Bereich im Freien (Terrasse, oder Innenhof), kleine 

Küche, Getränkeautomat, Tischtennis, Tischfußball, Dart usw

➢Das Infoboard macht gleich beim Eingang die Hausregeln und es sind die Veranstaltungen in den 

kommenden Wochen, Stellenanzeigen, etc. ersichtlich. 

Jugendliche sollen sich nach Schulende zusammensetzen, treffen, austauschen und entspannen können. 

Jugendliche sollen bei der Gestaltung des Jugendraumes beteiligt werden, damit sie den Wert schätzen 

und auf ihre Bedürfnisse eingegangen werden kann. 



GWA - INFOBLATT



TRÄGER -VORSCHLAG

4 SÄULEN DER GEMEINWESEN-ORIENTIERTEN JUGENDARBEIT

➢ Arbeit im Öffentlichen Raum

➢ Beratung und Begleitung

➢ Veranstaltungen, Projekte, Workshops

➢ Netzwerkarbeit

https://www.soziale-initiative.at

https://www.instagram.com/soziale.initiative

3 BESTEHENDE GWA-PROJEKTE IN OÖ 

- MARCHTRENK

- GALLNEUKIRCHEN 

- MONDSEELAND 

https://www.soziale-initiative.at/
https://www.instagram.com/soziale.initiative




Workshops mit Schulklassen Jugendraum Marchtrenk 

O-Ton Jugendliche: 

„Immer zum reden da“

Generationenübergreifende 

Projekte im öffentlichen Raum



AUFTRAGGEBER-AUFTRAGNEHMER/ZUSAMMENARBEIT

Mehr als 500 Mitarbeiter/innen betreuen und unterstützen in Oberösterreich, Wien und 

Niederösterreich:

➢ Kinder, Jugendliche und Familien im Auftrag des Kinder- und Jugendhilfeträgers

➢ Jugendliche und junge Erwachsenen im Auftrag des Sozialministeriumservice

➢ Jugendgruppen in ihrem Wohnumfeld im Auftrag von Gemeinden und Städten

https://www.soziale-initiative.at

https://www.instagram.com/soziale.initiative

https://www.soziale-initiative.at/
https://www.instagram.com/soziale.initiative



	Folie 1:  
	Folie 2
	Folie 3: Projektteam
	Folie 4
	Folie 5: Projektziel
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8: Warum sind Räumlichkeiten wichtig?
	Folie 9: Wie stellen wir uns diese Räumlichkeiten vor?
	Folie 10: GWA - Infoblatt
	Folie 11:  Träger -Vorschlag
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14: Auftraggeber-Auftragnehmer/zusammenarbeit 
	Folie 15:           

